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Bau-ßbronik.

gBr Den Umbau öe§ ofep»
ttfeheu DperattonSfaaleS im
Jlantousfpital in 30**$
toiUtfltebet: 9îegierungêrat einen
Krebit »on 1,500 granîen.

$te tu StuèfBhruug begriffenen figöttfdjen Saute«
in SMntertijuc finb non bet SJlobilifterung berart be»

troffen roorben, bag eine georbnete SSBetterffihrung fraglich
ift- ®aê neue SJlufeum, roclc^eS im Süßeren fertig er»
Wt ift, empfängt feinen innern Sluêbau. äßegen mili»
tärifcher (Einberufung oteler Arbeiter unb auch leitenber
perföntid^feiten mußten bie Arbeiten gängltch eirigeftettt
roerben. ®ie Orfteüung ber gernljeigung beim fßrimar»
fcgut^au§ SCtlftabt nimmt ifiten gortgang. dagegen
rourbe bie Steuerfteflung ber Slborte unb ber Lintern
Mfabe biefeê ©djulhaufeê buret) bie (Einquartierung ge-
yemmt. ®ie Saute nimmt überhaupt infolge unoortjer»
Wegener ©chroierigleiten im alten Sftauerroerf oiel mehr

itiV" îtnfprucf); fie muff jebodj, roeil brinqlirf), mög»
tegft balb fettig erftetlt roerben. Sßenn eê auch in tjofiem

®fabe im gntereffe ber ©tabt liegt, alte nicf)t bring»
tct)en Sauten in biefen fctjroierigen Reiten gu unterlaffen,

wnn man biefen ©tanbpunlt bodi) nlefjt ohne roettereê

burdjführen. ®er 3lbbrud) ber alten SHetermühle g. S.
îann nicht aufgehoben merben; er ift »erträglich feftge»

legt unb muff auch ftattfinben um bie neue ©traffe, bie
(»entuell buret) Arbeits lofe gu erftellen ift, burchführen
gu îônnen. ®er Sluêbau ber Straffen bahn îann nicht
»oDenbet merben. ®ie Stnie nach SBülfllngen ift im
©eleifebau fertig, bie ©treefe Sabnhofplat;'©tabtbau§ ift
noch Sau, bie übrigen ©trecten gum ©tabtrain unb

gur ®ramremife am ®eutmeg ftnb noeb nicht in Singriff
genommen. ®er Sau bie fer beiben Slnien muff nun
»orläufig unterbleiben. gn einer fchmierigen Sage ift
bie ©tabt bagegen mit ber Strecle Sahnhofptat>=@tabt»
hau§. ©ollen bie Slrbeiten roeitergeführt ober cingcficllt
roerben? gn Unterem galle lönnte man bie aufgebrochene
Straffe nicîjt belaffen, rote fie ift, b. h- unpaffterbar. SJtan

îann bte ©räben auch nicht nur auffüllen unb in btefem
Quftanbe beioffen, roeil bann bie ferneren guhrroetEe
im leidjten Oberbau ftecîen blieben. äJtan müffte »tel»

mehr, um letzteres gu »erhüten, bie Strafe in guten
©tanb ftellen unb einroalgen. ®aburch aber entfiünben
fo groffe, fpäter nufslofe Soften, baff es auch finanziell
angezeigt erfdfeint, biefeê begonnene ïeilftûcî gu »oHenben
unb bann erft bie Strafe gu renooieren. ®aff unfere
©tabt nun auf ben profeîtterten Sluêbau ber Straffen»
bahn für längere 3eit »ergichten muff, liegt in ber 9?a»

tur ber Serl)ältniffe begrünbet. lieber bie weiteren ftäb»
tifefjen Sauten ift nidjt oiel gu fagen. ®ie roenigen 9lr»

beiten, bte noch gur gertigfteßung ber neuen ïramremife
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vau-eiuomli.

Für den Umbau des astp-
tischen OperationSsaaleS im
KautonSspital in Zürich be-

willigteder Regierungsrat einen
Kredit von 1,500 Franken.

Die in Ausfüyrnng begriffenen städtischen Bante«
in Winterthnr sind von der Mobilisierung derart be-
troffen worden, daß eine geordnete Weiterführung fraglich
M- Das neue Museum, welches im Äußeren fertig er-
stellt ist, empfängt seinen innern Ausbau. Wegen mili-
Arischer Einberufung vieler Arbeiter und auch leitender
Persönlichkeiten mußten die Arbeiten gänzlich eingestellt
werden. Die Erstellung der Fernheizung beim Primär-
Ichulhaus Altstadt nimmt ihren Fortgang. Dagegen
wurde die Neuerstellung der Aborte und der hintern
Fassade dieses Schulhauses durch die Einquartierung ge-
hemmt. Die Baute nimmt überhaupt infolge unvorher-
«eschener Schwierigkeiten im alten Mauerwerk viel mehr
à'î in Anspruch; sie muß jedoch, weil dringlich, mög-
tchft bald fertig erstellt werden. Wenn es auch in hohem
^rade im Interesse der Stadt liegt, alle nicht dring-
tchen Bauten in diesen schwierigen Zeiten zu unterlassen,
w kann man diesen Standpunkt doch nicht ohne weiteres

durchführen. Der Abbruch der alten Rietermühle z. B.
kann nicht aufgeschoben werden; er ist vertraglich festge-

legt und muß auch stattfinden um die neue Straße, die

iventuell durch Arbeitslose zu erstellen ist, durchführen
zu können. Der Ausbau der Straßenbahn kann nicht
vollendet werden. Die Linie nach Wülflingen ist im
Geleisebau fertig, die Strecke Bahnhosplatz-Stadthaus ist
noch im Bau, die übrigen Strecken zum Stadtrain und

zur Tramremise am Deutweg sind noch nicht in Angriff
genommen. Der Bau dllser beiden Linien muß nun
vorläufig unterbleiben. In einer schwierigen Lage ist
die Stadt dagegen mit der Strecke Bahnhofplatz-Stadt-
Haus. Sollen die Arbeiten weitergeführt oder eingestellt
werden? In letzterem Falle könnte man die aufgebrochene
Straße nicht belassen, wie sie ist, d. h. unpassierbar. Man
kann die Gräben auch nicht nur auffüllen und in diesem

Zustande belassen, weil dann die schweren Fuhrwerke
im leichten Oderbau stecken blieben. Man müßte viel-
mehr, um letzteres zu verhüten, die Straße in guten
Stand stellen und einwalzen. Dadurch aber entstünden
so große, später nutzlose Kosten, daß es auch finanziell
angezeigt erscheint, dieses begonnene Teilstück zu vollenden
und dann erst die Straße zu renovieren. Daß unsere
Stadt nun auf den projektierten Ausbau der Straßen-
bahn für längere Zeit verzichten muß, liegt in der Na-
tur der Verhältnisse begründet. Ueber die weiteren städ-
tischen Bauten ist nicht viel zu sagen. Die wenigen Ar-
beiten, die noch zur Fertigstellung der neuen Tramremise
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nötig finb, muffen beenbigt roerben. Der neue §txebî)of
Kofenberg ift fertig erftellt. ©S finb noch bie UmgebugS»
arbeiten unb bie SufafyrtSfirafjen auszuführen. infolge
SPlangelS aller Transportmittel muffen jeboct) auch biefe
älrbeiten »orläufig oerf(f)oben roerben.

Die Slrbeiten am afiünfter»@ren(fjen=Tttnnel finb
nollftänbig eingefteHt unb bie Arbeiter entlaffen roorben.
©inige ©dproterigfetten bereitete bie 2luSsabIung ber Söhne
an bte itatienifdEpen Slrbeiter, fo bafz unter ihnen eine

große Unpfriebenlpett entftanb, bis man itpnen flar
machen ïonnte, bafj bte Unternehmung nur auS SRangel
an Heinen ©elbforten mit ber SluSpblung proarte,
©rft am SJüttroocb fonnte alSbann bte 2luSsablung er»

folgen unb am Donnerstag finb fie alle abgereift bis
auf bie paar SJlann, bie ©icberbeitSarbeiten oerricbten.

ftftjUmufrage in ©ttfri. DaS Departement beS

ignnern berichtete 1913 infolge SluftragS über bie grage
ber ©rridjtung eines fiaatlicben SllterSafplS.
gum Sluftrage gab bamalS bie im ©frunbfjaufe beS

©ürgerfpitalS berrfcbenbe Kaumnot unb bie ©rböfjung
beS IßfrunbgetbeS ©eranlaffunq. Da burä) Unterbringung
oieler ©frünber in ©rioatpflege ein Sleubau bis ietjt
umgangen roerben tonnte, brängte öie Slngelegenljeit
nicht ; eS muffte ifpr nun aber näber getreten roerben,
roeil im ©frunbbaufe neuer ©latzmanget tjerrfd)! unb
jroei Slegenfdtjaften in Kletnbafel für ein Slfpl pm Kaufe
angeboten würben. DaS Departement beS gnnern holte
beim gnfpeftor ber SlUgemeinen Slrmenpflege über bie

Slfplfrage ein ©uta<f)ien ein, baS einem Keubau an ber
Peripherie ber ©tabt, in bern foroobl ©ürger als
Sltebergelaffene Aufnahme fänben, ben ffiorpg gab unb
baS gemeinfame ©orgeben ber ftaatlictjen unb bürget»
lieben ©etjörben für pmfmäfjig hielt. — ©on ber @r=

roetbung ber angebotenen Siegenf«haften rourbe abge»
fetien, ba bte eine p teuer roar unb bie anbere fofi»
fptelige Umbauten erforbert hätte. DaS Departement
beauftragt bie Delegation für bie ©pitaloerbältniffe,
eine Verlegung be§ ©frunbbaufeS in ©eratung p giehen.

®te ^taftwafc^inen
it)tc fulfureUe unfc volfé--
nrirtfcfpaftiicfpe 93chcutung,

Die ©ebeutung ber Kraftmafifjtne für bte gefamte
©ntroidtlung ber Tedpnif rüöft immer mehr in ben ©orber»
grunb, je mef)t man fich bei ©etradfjtung ber geflieht»
liehen ©efamieniroieflung unferer ßett nähert. SBetcbeS
©ebtet beS tedEpifdjen unb tnbuftrtellen Schaffens man
auch betrachtet, immer roteber beginnt bie gelt mit ber
©Infübrung leifiungSfäbiger Kraftmafdgtnen. DaS rtefige
©ebtet beS ©erfetprS, roie roir eS beute fennen, ift erft
burtb ©infübrung ber Dampf feaft p SBaffer unb p
Sanbe gefchaffen roorben. Die roic|tigfien tedjjnifcben
©reigniffe mit ibren roeittragenben ©inroirfungen auf
unfere Kultur fnüpfen ftdj an bie ©erbefferung ber oor=
banbenen ober an bte ©infübrung neuer Kraftmafcbinen.
Unb gerabe unfere Seit mit ibren fo grofjen îultureHen
Slufgaben ift auf ber roettgebenben ©erroenbung ber

oerfebiebenften Katurfräfte aufgebaut. Darin liegt bet

grunblegenbe Unterfüpieb, ber uns non allen früheren
fetten trennt. Dtefer gewaltige llmfcbroung trat burtb
bie ©rfinbung ber Dampfmafdbtne ein. ©eitbem eS mit

Hilfe btefer SPlafcblne gelungen ift, bie gewaltigen SBärme»

er.ergien, bie in unfern Koblenfdjätzen aufgefpetchert ftnb,

p nutzbringenber Slrbeit beranpjteben, bat fitb baS ge>

famte SBeltbilb oeränbert.
Um bie ©ebeutung biefer tedjnifcben Tat gans roßt»

bigen su fönnen, ift eS aber notroenbig, fi<b turg autfj

mit ber gelt cor ber ©infübrung ber Dampflraft jn
befdbäftigen unb fich bi« Rraftmaf'djlnen btefer geit oou
SufteHen.

Hier fptelten lange gabrtaufenbe btabureb biejenigen

Kraftmafdbtnen, bei benen bie uSfelEraft oon ©lern

feben unb Tier ausgenutzt rourben, bie Hauptrolle. Tie

SeiftnngSfäbigfett im ©erbältniS ju ben SlrbeitSgrölen,
mit benen roir beute ju rennen geroobnt finb, ift aufper»

orbentlidb gertng. ©teigern lieh ftfb öie SetftnngSfätpig»
feit bureb H'"Jafögeu weiterer SlrbeitSeinbeiten. 3n meld)

ungeheurem Umfange bieroon ©ebraueb gemalt rourbe,

jeigen bie gewaltigen ©flaoenbeere beS SlttertumeS, bie

fcbitejjlicb fo grofe rourben, ba| bte Herren proetten bte

SJlatbt über fie nerloren unb ber ganse ©taat bureb bie

©Uaoenaufliäribe erfchüttert rourbe. 3n ber Konsentrie»

rung ber SlrbeitSletftung mehrerer fßerfonen auf einen

unb benfelben 3®äg lag ein geroattiger Kulturfortfcfptitt.
Der Ingenieur roar bier, wo eS fich am grofje SPlenf^en»

maffen banbelte, ein ©rsteber su anbaltenber Slrbeit,

ein Drganifator großer SJîerifchenbeere.
StßaS bte SJiafcbtnen anbelangt, bie man nach unb

nach s«* befferen 2luSnutpng ber SJluSf elf raft j«
bauen lernte, fo tarnen biefür bie beute noch in ben

lanbroirtfcbaftlicben ©etrieben befannten ©öpel unb

bann Hafpel unb fogen. Treträber unb Saufräber in

©etraebt. Die Treträber rourben noch nor 80 $<ib«n
in ©nglanb in 54 ©trafanfialten unb 3a<htbäufern be-

nutzt, ©ie waren sumeSlen fo brett gebaut, bafj 20, in

einigen gälten fogar 50 ißerfonen nebenelnanber baran

arbeiten tonnten. 3lu<f) biefe üDtafd)inen rourben oft ju

fürchterltchen Kîarterroerfseugen. ©benfo graufam mat

bie 9luSnutzung menfdbttdber SDtuSfelfcaft sur gortberoegung
auf ben alten Kuberfdjiffen.

©ine gewaltige Tragif m en feb Iieben SeibenS liegt in

biefer jabrtaufenbelangen 3luSnubung menf^tieber SPluSfeb

îraft. ©rft naâbem bie Tecbnif bnreb ihre Kraftmafd^tne

©cfab für bie menfcbltcbe unb tierifche SJtusfelfraft ge>

fchaffen bat, ift audb baS äJlitleib mit ber 2luSnutP""S

tn biefer robeften gorm allgemein geworben, unb mir

entrüften uns beute über bte ©orgänge, bie oft oon ben

heften SJlännern ber oergangenen ob"® SUlitgefüb'

als felbftoerftänblicb hingenommen würben. Der gort»

fchritt ber Te^nif bat eS bter erft möglich gemalt, bie

gorbetnngen menfcblidben ©mpfinbenS s"ï ©eltung 5«

bringen. ©efonberS ift audb ben Tieren biefer gortfcf)riit

Sugute gefommen. Die Tierfcbu^oereine finben beute to

bér ©ntroieflung ber Kraftmafdblnen»Tedbnit ben aufrih'

tigften görberer ihrer ©eftrebungen, unb bie Slllgemein»

belt fiebt beut® oft in einer SlrbeitSüberanftrengung eine

Tierquälerei, oon ber otetleicbt oor einigen gabrjebnten
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nötig sind, müssen beendigt werden. Der neue Friedhof
Rosenberg ist fertig erstellt. Es sind noch die Umgebugs-
arbeiten und die Zufahrtsstraßen auszuführen. Infolge
Mangels aller Transportmittel müssen jedoch auch diese
Arbeiten vorläufig verschoben werden.

Die Arbeiten am Münster-Grenchen-Tunnel sind
vollständig eingestellt und die Arbeiter entlassen worden.
Einige Schwierigkeiten bereitete die Auszahlung der Löhne
an die italienischen Arbeiter, so daß unter ihnen eine

große Unzufriedenheit entstand, bis man ihnen klar
machen konnte, daß die Unternehmung nur aus Mangel
an kleinen Geldsorten mit der Auszahlung zuwarte.
Erst am Mittwoch konnte alsdann die Auszahlung er-
folgen und am Donnerstag sind sie alle abgereist bis
auf die paar Mann, die Sicherheitsarbeiten verrichten.

Asylbaufrage in Basel. Das Departement des

Innern berichtete 1913 infolge Auftrags über die Frage
der Errichtung eines staatlichen Altersasyls.
Zum Auftrage gab damals die im Pfrundhause des

Bürgerspitals herrschende Raumnot und die Erhöhung
des Pfrundgeldes Veranlassung. Da durch Unterbringung
vieler Pfründer in Privatpflege ein Neubau bis jetzt

umgangen werden konnte, drängte die Angelegenheit
nicht; es mußte ihr nun aber näher getreten werden,
weil im Pfrundhause neuer Platzmangel herrscht und
zwei Liegenschaften in Kletnbasel für ein Asyl zum Kaufe
angeboten wurden. Das Departement des Innern holte
beim Inspektor der Allgemeinen Armenpflege über die

Asylfrage ein Gutachten ein, das einem Neubau an der
Peripherie der Stadt, in dem sowohl Bürger als
Niedergelassene Aufnahme fänden, den Vorzug gab und
das gemeinsame Vorgehen der staatlichen und bürger-
lichen Behörden für zweckmäßig hielt. — Von der Er-
Werbung der angebotenen Liegenschaften wurde abge-
sehen, da die eine zu teuer war und die andere kost-
spielige Umbauten erfordert hätte. Das Departement
beauftragt die Delegation für die Spitaloerhältnisse,
eine Verlegung des Pfrundhauses in Beratung zu ziehen.

Die Kraftmaschinen
ihre kulturelle und Volks-
wirtschaftliche Bedeutung»

Die Bedeutung der Kraftmaschine für die gesamte
Entwicklung der Technik rückt immer mehr in den Vorder-
gründ, je mehr man sich bei Betrachtung der geschicht-
lichen Gesamtentwicklung unserer Zeit nähert. Welches
Gebiet des technischen und industriellen Schaffens man
auch betrachtet, immer wieder beginnt die Zeit mit der
Einführung leistungsfähiger Kraftmaschinen. Das riesige
Gebiet des Verkehrs, wie wir es heute kennen, ist erst
durch Einführung der Dampfkraft zu Wasser und zu
Lande geschaffen worden. Die wichtigsten technischen
Ereignisse mit ihren weittragenden Einwirkungen auf
unsere Kultur knüpfen sich an die Verbesserung der vor-
handenen oder an die Einführung neuer Kraftmaschinen.
Und gerade unsere Zeit mit ihren so großen kulturellen
Aufgaben ist auf der weitgehenden Verwendung der

verschiedensten Naturkräfte aufgebaut. Darin liegt der

grundlegende Unterschied, der uns von allen früheren
Zeiten trennt. Dieser gewaltige Umschwung trat durch

die Erfindung der Dampfmaschine ein. Seitdem es mit

Hilfe dieser Maschine gelungen ist, die gewaltigen Wärme-
energien, die in unsern Kohlenschätzen aufgespeichert sind,

zu nutzbringender Arbeit heranzuziehen, hat sich das ge-

samte Weltbild verändert.
Um die Bedeutung dieser technischen Tat ganz wär-

digen zu können, ist es aber notwendig, sich kurz auch

mit der Zeit vor der Einführung der Dampfkraft zu

beschäftigen und sich die Kraftmaschinen dieser Zeit vor-
zustellen.

Hier spielten lange Jahrtausende hindurch diejenigen

Kraftmaschinen, bei denen die Muskelkraft von Men-

scheu und Tier ausgenutzt wurden, die Hauptrolle. Die

Leistungsfähigkeit im Verhältnis zu den Arbeitsgrößen,
mit denen wir heute zu rechnen gewohnt sind, ist außer-

ordentlich gering. Steigern ließ sich die Leistungsfähig-
keit durch Hinzufügen weiterer Arbeitseinheiten. In welch

ungeheurem Umfange hiervon Gebrauch gemacht wurde,

zeigen die gewaltigen Sklavenheere des Altertumes, die

schließlich so groß wurden, daß die Herren zuweilen die

Macht über sie verloren und der ganze Staat durch die

Sklavenaufstände erschüttert wurde. In der Konzentrie-

rung der Arbeitsleistung mehrerer Personen auf einen

und denselben Zweig lag ein gewaltiger Kulturfortschritt.
Der Ingenieur war hier, wo es sich um große Menschen-

Massen handelte, ein Erzieher zu anhaltender Arbeit,
ein Organisator großer Menschenheere.

Was die Maschinen anbelangt, die man nach und

nach zur besseren Ausnutzung der Muskelkraft zu

bauen lernte, so kamen hiefür die heute noch in den

landwirtschaftlichen Betrieben bekannten Göpel und

dann Haspel und sogen. Treträder und Laufräder in

Betracht. Die Treträder wurden noch vor 80 Jahren
in England in 54 Strafanstalten und Zuchthäusern be-

nutzt. Sie waren zuweilen so breit gebaut, daß 20, in

einigen Fällen sogar 50 Personen nebeneinander daran

arbeiten konnten. Auch diese Maschinen wurden oft zu

fürchterlichen Marterwerkzeugen. Ebenso grausam war

die Ausnutzung menschlicher Muskelkraft zur Fortbewegung
auf den alten Ruderschiffen.

Eine gewaltige Tragik menschlichen Leidens liegt in

dieser jahrtausendelangen Ausnutzung menschlicher Muskel-

kraft. Erst nachdem die Technik durch ihre Kraftmaschine

Ersatz für die menschliche und tierische Muskelkraft ge-

schaffen hat, ist auch das Mitleid mit der Ausnutzung

in dieser roheften Form allgemein geworden, und wir

entrüsten uns heute über die Vorgänge, die oft von den

besten Männern der vergangenen Zeit ohne Mitgefühl
als selbstverständlich hingenommen wurden. Der Fort-

schritt der Technik hat es hier erst möglich gemacht, die

Forderungen menschlichen Empfindens zur Geltung zu

bringen. Besonders ist auch den Tieren dieser Fortschritt

zugute gekommen. Die Tierschutzvereine finden heute in

der Entwicklung der Kraftmaschinen-Technik den aufrich-

tigften Förderer ihrer Bestrebungen, und die Allgemein-

heit sieht heute oft in einer Arbeitsüberanstrengung eine

Tierquälerei, von der vielleicht vor einigen Jahrzehnten
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